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Aufsichtsrat

Michael Kurtenbach 
Vorsitzender

Vorsitzender des Vorstandes der 
Gothaer Lebensversicherung AG,
Mitglied des Vorstandes der 
Gothaer Versicherungsbank VVaG und der 
Gothaer Finanzholding AG 

Stephan Oetzel Chief Risk Officer Gothaer Konzern,
stellv. Vorsitzender Mitglied des Vorstandes der Gothaer Pensionskasse AG

Wolfgang Beumers Versicherungsangestellter Gothaer Konzern

Boris Gittel Versicherungsangestellter Gothaer Konzern,
bis 20. Juni 2018

Christof Kessler Mitglied des Vorstandes der Gothaer Asset Management AG

Bruno Pesch Versicherungsangestellter Gothaer Konzern, 
ab 20. Juni 2018

Oliver Plahr Abteilungsleiter Mathematische Statistik und Verfahrensplanung Gothaer Konzern
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Vorstand

Thomas Barann Hauptabteilungsleiter Personal Gothaer Konzern
Vorsitzender

Holm Hempel
stellv. Vorsitzender

Senior Pensionsmanager Gothaer Konzern

Dr. Claus Mischler Generalbevollmächtigter Portfoliosteuerung Leben Gothaer Konzern

Dr. Thomas Olbrich Senior Portfolio Manager Sovereigns / Key Accounts Gothaer Asset Management AG

Die Aufführung der Mitglieder von Aufsichtsrat und Vorstand stellt gleichzeitig eine Anhangan-
gabe gemäß § 285 Nr. 10 HGB dar.
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Lagebericht

Die Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versicherungen ist ein kleinerer Verein im 

Sinne des § 210 VAG.

Beziehungen zu anderen Unternehmen

Trägerunternehmen der Pensionskasse waren im Geschäftsjahr gemäß § 3 der zuletzt ge-

nehmigten Satzung folgende Unternehmen:

 Gothaer Versicherungsbank VVaG

 Gothaer Finanzholding AG

 Gothaer Krankenversicherung AG

 Gothaer Allgemeine Versicherung AG

 Gothaer Lebensversicherung AG

Gemäß § 3a der Satzung können Mitarbeiter verbundener Unternehmen ebenfalls in die 

Versorgung einbezogen werden.

Leistung, Finanzierung und Verwaltung

Zweck der Pensionskasse ist die Gewährung von Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenen-

renten für Mitarbeiter und ehemalige Mitarbeiter der Trägerunternehmen und von Betriebs-

angehörigen verbundener Unternehmen, denen eine Zusage über die Pensionskasse erteilt 

wurde.

Die Leistungen der Pensionskasse werden gemäß § 12 der Satzung aus den Zuwendun-

gen der Unternehmen und den Erträgen des Kassenvermögens finanziert. Die Mitglieder 

der Pensionskasse haben keine Beiträge zu leisten.

Die Pensionskasse verfügt über kein eigenes Personal. Die Funktionen Bestandsverwal-

tung, Leistungsbearbeitung, Rechnungswesen sowie Vermögensverwaltung und -anlage 

wurden auf Dauer auf die Gothaer Krankenversicherung AG gem. § 9 Abs. 4 Nr. 1c VAG 

übertragen, welche ihrerseits auf die Fachabteilungen und Dienstleistungsgesellschaften 

des Gothaer Konzerns zurückgreift. Ein Entgelt für diese Dienstleistung wird nicht gezahlt.

Geschäftsverlauf 2018

Die Pensionskasse entwickelte sich im Geschäftsverlauf 2018 zufrieden stellend.

Die Beiträge der Trägerunternehmen betrugen im Geschäftsjahr 713 Tsd. Euro (Vorjahr: 

169 Tsd. Euro). Der Anstieg beruht im Wesentlichen auf vergleichsweise höheren Renten-

anpassungen und einem geringeren Risikoergebnis.

Mit einer Verlustrücklage von 2,6 Mio. Euro erfüllt die Pensionskasse die Solvabilitätsanfor-

derungen gemäß § 213 VAG in Verbindung mit § 17 Kapitalausstattungs-Verordnung (Ka-

pAusstV).
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Versicherungsbestand

Ende des Geschäftsjahres bezogen 315 (Vorjahr: 322) ehemalige Mitarbeiter Invaliden-

oder Altersrenten aus der Pensionskasse. Die Rentensumme betrug zum Jahresende

2.301 Tsd. Euro. Zusätzlich zahlte die Pensionskasse an 60 Witwen und 8 Witwer Hinter-

bliebenenrenten mit einer Rentensumme von 339 Tsd. Euro sowie 3 Waisenrenten mit ei-

ner Rentensumme von 3 Tsd. Euro. Diese Rentensummen entsprechen dem 12fachen Be-

trag der im Dezember 2018 gezahlten Monatsrenten.

Ende 2018 waren 277 Personen als Anwärter in der Pensionskasse versichert. Gegenüber 

dem Vorjahr ist die Anzahl der Anwärter um 11 gesunken. Dieser Rückgang ist in erster Li-

nie auf Abgänge durch Erreichen der Altersgrenze (10 Personen) begründet.

Von den Versicherungen waren 139 (Vorjahr: 132) beitragsfrei gestellt, da die Mitarbeiter

nicht mehr bei einem Trägerunternehmen oder bei einem verbundenen Unternehmen ar-

beiten, aber vor dem Ausscheiden unverfallbare Ansprüche erworben hatten.

Kapitalanlagen

Das zentrale Ziel der Kapitalanlagestrategie der Pensionskasse besteht unter Berücksichti-

gung der zu gewährleistenden Risikotragfähigkeit in der Erwirtschaftung einer im Wettbe-

werbsumfeld robusten und nachhaltigen Nettoverzinsung. Dies wird durch die konsequente 

Anwendung eines risikoadjustierten und an der Risikotragfähigkeit orientierten Perfor-

manceansatzes sichergestellt, der das Ziel verfolgt, den Kapitalanlagebestand unter Rendi-

te- und Risikogesichtspunkten zu optimieren. Die aktuelle Kapitalanlagestrategie und die 

sich daraus ergebende Asset Allokation sind daher als Ergebnis eines kontinuierlichen As-

set-Liability-Management Prozesses zu verstehen und berücksichtigt daher auch die versi-

cherungstechnischen und aufsichtsrechtlichen Anforderungen an Ertrag, Liquidität, Sicher-

heit und Qualität der Kapitalanlagen. Auch im Jahr 2018 setzte die Pensionskasse ihre 

langjährige, weitgehend auf stabile laufende Erträge ausgerichtete Kapitalanlagepolitik 

konsequent fort. Schwerpunkt dieser Strategie ist es einerseits, auch im aktuellen, weiter-

hin durch niedrige Zinsen geprägten Marktumfeld, attraktive Renditen zu erwirtschaften.

Andererseits soll durch Diversifikation über unterschiedliche Emittenten bzw. eine Vielzahl

von Einzelinvestments eine größtmögliche Streuung der Risiken und damit eine Reduktion 

des Gesamtrisikos bewirkt werden.

Das Jahr 2018 verlief aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive uneinheitlich. In den ersten 

Monaten des Berichtszeitraums zeigte sich die Weltwirtschaft zunächst in einer guten Ver-

fassung. In der zweiten Jahreshälfte mehrten sich jedoch Anzeichen für eine nachlas-

sende konjunkturelle Dynamik, die in einer Abwärtsrevision der Wachstumserwartungen für 

den Berichtszeitraum zum Ausdruck kam. Die Entwicklung an den Kapitalmärkten war im 

Wesentlichen geprägt von dem Auf und Ab der gesamtwirtschaftlichen Dynamik einerseits 

sowie eskalierenden Handelskonflikten, der Sorge um die Stabilität einzelner Schwellen-

länder, dem Haushaltskonflikt zwischen der Europäischen Kommission und Italien und dem 

Risiko eines ungeordneten Austritts des Vereinigten Königreichs aus der Europäischen 

Union andererseits. Nach volatilem Jahresverlauf rentierten 10-jährige Staatsanleihen zum 

Jahresende bei leicht über 0,2 % und damit unter dem Niveau zu Jahresbeginn. Auch die 

Rendite für US-Staatsanleihen mit einer Restlaufzeit von 10 Jahren fiel im Herbst aufgrund 

des zunehmenden Konjunkturpessimismus und rentierte zum Jahresende bei 2,7 %. An 
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den Aktienmärkten traf die im Jahresverlauf zunehmende Risikoaversion auf im histori-

schen Vergleich hohe Bewertungen und ambitionierte Gewinnerwartungen, was zu fallen-

den Notierungen führte. Im gesamten Kalenderjahr 2018 verzeichnete der S&P500 Total 

Return Index in USD eine Performance von -4,4 %. Die Jahresperformance europäischer 

und japanischer Aktien fiel mit -12,0 % (EuroStoxx50 Total Return Index) bzw. -16,0 % 

(Topix Total Return Index in JPY) noch weitaus schlechter aus. Auch Schwellenländerak-

tien konnten sich gemessen am MSCI Emerging Markets Total Return Index in USD dem 

Abgabedruck am Aktienmarkt nicht entziehen und notierten 14,6 % leichter.

Der Kapitalanlagebestand der Pensionskasse hat sich auf Buchwertbasis im Berichtsjahr 

um rund 0,3 Mio. Euro auf 59,9 Mio. Euro (Vorjahr: 59,6 Mio. Euro) erhöht. Die Nettobewer-

tungsreserven auf Gesamtportfolioebene sind, insbesondere aufgrund materieller Gewinn-

realisierungen und Spreadausweitungen, auf 4,9 Mio. Euro (Vorjahr: 6,3 Mio. Euro) gesun-

ken.

Die Zusammensetzung der Kapitalanlagen bei der Pensionskasse stellt sich zum Jahres-

abschluss auf Marktwertbasis wie folgt dar:

Im Jahr 2018 hat sich die Asset Allokation nur geringfügig verändert. Vor dem Hintergrund 

der langfristigen Pensionsverpflichtungen wurde im Rahmen der Neu- und Wiederanlage 

trotz des schwierigen Kapitalanlageumfelds für Festzinstitel im Jahresverlauf die Duration 

weiter deutlich erhöht. Der deutlich positive außerordentliche Ergebnisbeitrag in Höhe von 

Geschäftsjahr 2018

81,4 % Zins-Inst rumente

17,6 % Credit-Inst rumente

1,0 % Cash /  Cashäquivalent

Geschäftsjahr 2017

78,8 % Zins-Inst rumente

18,9 % Credit-Inst rumente

2,3 % Cash /  Cashäquivalent
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1,0 Mio. Euro (Vorjahr: 0,8 Mio. Euro) trug wesentlich zum hohen Kapitalanlageergebnis 

von 2,3 Mio. Euro (Vorjahr: 2,3 Mio. Euro) bei. Dies entspricht einer im Vergleich zum Vor-

jahr leicht verringerten Nettoverzinsung in Höhe von 3,9 % (Vorjahr: 4,0 %).

Jahresüberschuss

Im Geschäftsjahr wird ein Jahresüberschuss in Höhe von 13.767,34 Euro ausgewiesen der 

in voller Höhe der Verlustrücklage zugeführt wird. (Vorjahr: 0,00 Euro).

Eigenkapital

Gemäß § 193 VAG i.V.m. § 11 Abs. 6 der Satzung der Pensionskasse besteht eine Verlust-

rücklage in Höhe von 2,6 Mio. Euro.

Versicherungsarten

Die Pensionskasse leistet Renten nach den Bestimmungen der Satzung der Pensionskas-

se.

Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung

Die Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versicherungen erbringt Rentenleistungen 

für die Mitarbeiter und ehemaligen Mitarbeiter der Trägerunternehmen. Wesentliche Funk-

tionen - darunter auch das Risikomanagement - wurden auf den Gothaer Konzern ausgela-

gert.

Zum Management der vielfältigen Risiken kommen unterschiedliche Berichts- und Früh-

warnsysteme zur Anwendung. Zusätzlich zu den vorhandenen Controllinginstrumenten 

existiert ein unterjähriges Berichtswesen, das laufend weiterentwickelt wird. Diese Arbeits-

mittel dienen ebenso wie die vom zentralen Risikomanagement konzernweit zur Verfügung 

gestellte Risikoanwendung dazu, gefährdende Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und 

ihnen entgegen zu wirken.

Durch die Einführung von EbAV II haben sich die Anforderungen an das Governance-

System für Pensionskassen konkretisiert und befinden sich derzeit in Umsetzung.

Für die Gesellschaft sind das versicherungstechnische Risiko, das Zinsgarantierisiko, das 

Kapitalanlagerisiko (Marktrisiko, Kreditrisiko, Liquiditätsrisiko) und das operationale Risiko 

als Risiken identifiziert worden. Darüber hinaus besteht ein wesentliches Risiko für die 

Gesellschaft, dass die Trägerunternehmen ihren Zahlungsverpflichtungen nicht mehr nach-

kommen können.

Die Bestandsverwaltung ist komplett auf die zum Gothaer Konzern gehörende Pensus 

Pensionsmanagement GmbH ausgelagert.

Die aktuariellen Dienstleistungen werden von der zum Konzern gehörenden GBG Consul-

ting für betriebliche Altersversorgung GmbH erbracht.

Organisation des 

Risikomanagements

Risiken aus 

Geschäftstätigkeit
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Aufgrund der anhaltenden Niedrigzinsphase können sich Risiken im Hinblick auf die einge-

gangenen Verpflichtungen ergeben. Im Geschäftsjahr 2014 erfolgte die letzte Absenkung 

des Rechnungszinssatzes. Eine erneute Absenkung des Rechnungszinssatzes nach dem 

Geschäftsjahr 2018 ist bereits vollständig geplant und liegt der BaFin zur Genehmigung 

vor. Die Angemessenheit des geschäftsplanmäßigen Rechnungszinses wird jährlich ge-

prüft.

Das versicherungstechnische Risiko, insbesondere die Langlebigkeit der Kassenmitglieder, 

wird mindestens bei der jährlichen Erstellung des versicherungsmathematischen Gutach-

tens aktuariell überprüft. In der Gesamtheit sind die biometrischen Rechnungsgrundlagen 

derzeit als angemessen anzusehen.

Die Strategie im Kapitalanlagebereich ist in einen risikoadjustierten Steuerungsansatz

eingebettet, der potenzielle Ertragschancen vor dem Hintergrund etwaiger Risiken konse-

quent berücksichtigt. Voraussetzung hierfür ist ein funktionierendes Risikomanagement, 

das durch den Einsatz moderner Controllingsysteme einerseits die Umsetzung der auf-

sichtsrechtlichen Vorgaben erfüllt, andererseits aber auch die Einhaltung der selbst aufer-

legten zusätzlichen und zum Teil restriktiveren Risikolimite sicherstellt. Im Sinne der Mi-

schung und Streuung und zur Verbesserung der Risiko- und Ertrags-Relation legt die Pen-

sionskasse weiterhin großes Gewicht auf die Sicherheit der Kapitalanlagen. Daher ist es 

Ziel der Kapitalanlagetätigkeit, eine breite Diversifizierung innerhalb der Assetklasse Fixed 

Income zu erreichen und gleichzeitig übermäßige Konzentrationsrisiken zu vermeiden.

● Marktänderungsrisiko

Kapitalanlagen sind der Gefahr möglicher Wertverluste aufgrund von Zins-, Aktienkurs-

oder Wechselkursveränderungen an den internationalen Finanzmärkten ausgesetzt. Das 

Management der Marktpreisrisiken wird durch regelmäßige deterministische Modellrech-

nungen unterstützt. In regelmäßigen Abständen wird zur Messung des Risikopotenzials der 

Kapitalanlagenbestand Stressszenarien ausgesetzt.

Die Simulation des Zinsänderungsrisikos im Sinne des Rechnungslegungsstandard DRS 

20 A2.14 ergibt für die Pensionskasse folgende Werte: Ein Parallelanstieg der Zinskurve 

um 1 %-Punkt bei einer Modified Duration von 11,1 (Vorjahr: 9,2) führt bezogen auf den 

Jahresendbestand zu einer Verminderung der Marktwerte der zinstragenden Titel von 

7.203 Tsd. Euro (Vorjahr: 6.052 Tsd. Euro).

Die Gesellschaft hält kein Risikokapital im weiteren Sinne (Aktien, Beteiligungen und Alter-

native Investments), d.h. ein Aktienstress bleibt ohne Wirkung. Es bestehen keine Preisrisi-

ken aus Immobilien.

● Kredit-/Bonitätsrisiko

Unter dem Kredit-/Bonitätsrisiko wird die Gefahr der Insolvenz und des Zahlungsverzugs, 

aber auch die der Bonitätsverschlechterung eines Schuldners bzw. Emittenten verstanden. 

Im Sinne der Risikosteuerung ist der Erwerb von Zinsanlagen nur möglich, wenn eine quali-

fizierte und plausibilisierte Einstufung der Bonität mit Hilfe externer Agenturen wie Standard 

Risiken aus Kapitalanlagen

Risikolage und 

-management

Zinsgarantierisiko

Risikostrategie

Versicherungstechni-

sche Risiken
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& Poor’s, Moody’s oder Fitch oder ein qualifiziertes internes Rating zur Verfügung steht. 

Die Kreditrisiken werden breit gestreut, um Konzentrationsrisiken zu vermeiden.

Das Kapitalanlageportfolio besteht zum Jahresende ausschließlich aus Festzinspapieren

und der Kasse.

Aufgrund von Ratingänderungen und unterjährigen Zu- und Abgängen hat sich die Vertei-

lung der Ratings innerhalb des Festzinsbestands wie folgt verschoben:

● Liquiditätsrisiko

Die Gefahr, die Zahlungsverpflichtungen des Unternehmens aufgrund nicht ausreichend 

vorhandener Zahlungsmittel nicht erfüllen zu können, wird als Liquiditätsrisiko bezeichnet. 

Das Cashmanagement stellt eine Projektion der kurzfristigen Cashflows sicher. So kann bei 

angezeigten Liquiditätsspitzen frühzeitig gewährleistet werden, dass die notwendige Liqui-

dität durch Verkäufe von marktgängigen Wertpapieren dargestellt werden kann. Im Jahr 

2018 sind zu keiner Zeit Liquiditätsengpässe aufgetreten.

Die Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versicherungen greift bei allen operativen 

Aufgaben auf die entsprechenden Fachabteilungen der Trägerunternehmen zurück. Diese 

werden ebenso wie die Konzerndienstleistungsgesellschaften regelmäßig von der Konzern-

revision überprüft und werden den für den Gothaer Konzern definierten hohen Sicherheits-

anforderungen gerecht.

Wir sehen zurzeit keine Entwicklungen, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage un-

serer Gesellschaft nachhaltig und wesentlich beeinträchtigen können.

Aufteilung nach Rating-Kategorien Anteil in %

2018 2017

AAA 26,1 24,3

AA+ 14,1 9,4

AA 13,5 11,7

AA- 5,0 5,8

A+ 7,0 12,8

A 4,7 4,9

A- 11,4 15,2

BBB+ 9,1 7,4

BBB 4,8 6,9

BBB- 4,3 1,6

Speculative Grade (BB+ bis D) 0,0 0,0

Ohne Rating 0,0 0,0

Operationale Risiken

Fazit
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Prognosebericht

Die Pensionskasse wurde für Mitarbeiter, die nach dem 31. Januar 1993 bei den Trägerun-

ternehmen eingetreten sind, geschlossen. Daher werden die Verpflichtungen langfristig 

sinken. Darüber hinaus ergeben sich aufgrund unserer Geschäftstätigkeit keine wesentli-

chen Chancen.

Für das Geschäftsjahr 2019 wurde beschlossen, den Rechnungszins einmalig auf 2,75 % 

abzusenken. Die Finanzierung erfolgt über einen Zeitraum von fünf Jahren. Der geänderte 

technische Geschäftsplan liegt der BaFin zur Genehmigung vor. Vorbehaltlich der Geneh-

migung wird im Rahmen der Planung für das Geschäftsjahr 2019 eine Nettoverzinsung von 

3,4 % angestrebt.

Es besteht weiterhin die Absicht, die Pensionskasse nach den Vorschriften der §§ 2 Nr. 1, 

4 ff., 109 ff., 118 f. UmwG, §§ 11-13 UmwStG als Ganzes auf die übernehmende Versor-

gungskasse Gothaer Versicherungsbank VVaG zu verschmelzen.
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Versicherungsbestand

1) Reaktivierung, Wiederinkraftsetzung sowie Erhöhung der Rente.

2) Einzusetzen ist hier der Betrag, der sich als zukünftige Dauerverpflichtung (entsprechend der Deckungsrückstellung ergibt).

Bewegung des Bestan-

des an Pensionsversi-

cherungen (ohne sons-

tige Versicherungen) im 

Geschäftsjahr 2018

Anwärter Invaliden- und Altersrente

Männer Frauen Männer Frauen Summe der 

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Jahresrenten ²) EUR

I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 126 162 150 172 2.249.676

II. Zugang während des Geschäftsjahres

1. Neuzugang an Anwärtern,  Zugang an Rentnern 0 0 9 2 121.446

2. Sonstiger Zugang ¹) 0 0 0 0 28.731

3. Gesamter Zugang 0 0 9 2 150.177

III. Abgang während des Geschäftsjahres

1. Tod 0 0 7 11 98.611

2. Beginn der Altersrente 8 2 0 0 0

3. Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) 1 0 0 0 0

4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf 0 0 0 0 0

5. Ausscheiden unter Zahlung von Rückkaufswerten, 

Rückgewährbeträgen und Austrittsvergütungen 0 0 0 0 0

6. Ausscheiden ohne Zahlung von Rückkaufswerten, 

Rückgewährbeträgen und Austrittsvergütungen 0 0 0 0 0

7. Sonstiger Abgang 0 0 0 0 0

8. Gesamter Abgang 9 2 7 11 98.611

IV. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 117 160 152 163 2.301.242

davon 

1. Beitragsfreie Anwartschaften 54 85 0 0 0

2. In Rückdeckung gegeben 0 0 0 0 0
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Hinterbliebenenrente

Summe der Jahresrenten ²)

Witwen Witwer Waisen Witwen Witwer Weisen

Anzahl Anzahl Anzahl EUR EUR EUR

57 7 4 292.579 28.746 3.919

4 2 0 19.122 2.686 0

0 0 0 2.999 462 0

4 2 0 22.121 3.148 0

1 1 0 726 6.696 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 1 0 0 634

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

1 1 1 726 6.696 634

60 8 3 313.974 25.198 3.285

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2018

in EUR

2018 2017

A. Kapitalanlagen

Sonstige Kapitalanlagen

1. Inhaberschuldverschreibungen und

andere festverzinsliche Wertpapiere 37.281.722,96 38.345.526,08

2. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 9.188.241,34 8.953.813,74

b) Schuldscheinforderungen

und Darlehen 12.817.659,11 10.764.063,19

22.005.900,45 19.717.876,93

3. Einlagen bei Kreditinstituten 650.000,00 1.500.000,00

59.937.623,41 59.563.403,01

B. Forderungen

Forderungen aus dem selbst abge-

schlossenen Versicherungsgeschäft an:

Mitglieds- und Trägerunternehmen 15.072,40 2.051,90

C. Sonstige Vermögensgegenstände

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,

Schecks und Kassenbestand 38.463,74 69.081,40

D. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 665.635,15 784.936,23

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungs-

posten 0,00 228,35

665.635,15 785.164,58

Summe der Aktiva 60.656.794,70 60.419.700,89

Aktivseite
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in EUR

2018 2017

A. Eigenkapital

I. Gewinnrücklage

Verlustrücklage gemäß § 193 VAG 2.604.737,61 2.590.970,27

II. Bilanzgewinn 0,00 0,00

2.604.737,61 2.590.970,27

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Deckungsrückstellung 57.883.058,00 57.521.877,00

II. Rückstellung für noch nicht abgewickelte

Versicherungsfälle 7.800,00 0,00

57.890.858,00 57.521.877,00

C. Andere Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 14.100,00 14.200,00

D. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlos-

senen Versicherungsgeschäft gegenüber

Mitglieds- und Trägerunternehmen 147.060,09 292.572,37

II. Sonstige Verbindlichkeiten 39,00 81,25

147.099,09 292.653,62

Summe der Passiva 60.656.794,70 60.419.700,89

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B. I. der Passiva eingestellte Deckungsrückstel-

lung in Höhe von 57.883.058,00 Euro nach dem am 12.11.2014 genehmigten Geschäftsplan berechnet 

worden ist.

Köln, 12. Februar 2019

Burtscheidt

Verantwortlicher Aktuar

Ich bestätige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Vermögensverzeichnis aufgeführten 

Vermögensanlagen den gesetzlichen und aufsichtsbehördlichen Anforderungen gemäß angelegt und vor-

schriftsmäßig sichergestellt sind.

Köln, 12. Februar 2019

Bertrams

Treuhänder

Passivseite
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Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018

in EUR

2018 2017

I. Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge

Gebuchte Beiträge 713.012,31 169.479,53

2. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 1.391.773,11 1.531.209,72

b) Gewinne aus dem Abgang von

Kapitalanlagen 950.083,15 830.160,85

2.341.856,26 2.361.370,57

3. Aufwendungen für Versicherungsfälle

a) Zahlungen für Versicherungsfälle 2.644.873,10 2.556.222,35

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht 

abgewickelte Versicherungsfälle 7.800,00 0,00

2.652.673,10 2.556.222,35

4. Veränderung der übrigen versicherungstech-

nischen Rückstellungen

Deckungsrückstellung 361.181,00 -55.240,00

5. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Verwaltungsaufwendungen 1.009,76 1.112,65

6. Aufwendungen für Kapitalanlagen

Aufwendungen für die Verwaltung von Kapital- 

anlagen, Zinsaufwendungen und sonstige

Aufwendungen für die Kapitalanlagen 11.540,92 12.717,79

7. Versicherungstechnisches Ergebnis 28.463,79 16.037,31

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge 159,95 0,00

2. Sonstige Aufwendungen 14.856,40 16.037,31

-14.696,45 -16.037,31

3. Jahresüberschuss 13.767,34 0,00

4. Einstellungen in Gewinnrücklagen

in die Verlustrücklage gemäß § 193 VAG 13.767,34 0,00

5. Bilanzgewinn 0,00 0,00



Jahresabschluss 

Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versicherungen 2018 21

Anhang
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Allgemeines

Der Jahresabschluss ist nach den für Versicherungsunternehmen geltenden Vorschriften 

des Handelsgesetzbuches (HGB), des Aktiengesetzes (AktG), des Versicherungsauf-

sichtsgesetzes (VAG) und der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungs-

unternehmen (RechVersV) aufgestellt.

Kapitalanlagen
Für Inhaberschuldverschreibungen, bei denen eine dauerhafte Halteabsicht besteht, wird 

von der Möglichkeit des § 341b Abs. 2 2. Halbsatz HGB - diese Anlagen wie Anlagevermö-

gen zu bewerten und somit das gemilderte Niederstwertprinzip anzuwenden - grundsätzlich 

Gebrauch gemacht. Bei allen anderen Kapitalanlagen wird von der Anwendung des § 341b 

Abs. 2 2. Halbsatz HGB abgesehen.

Die Bewertung der Inhaberschuldverschreibungen, die wie Anlagevermögen bewertet wer-

den, erfolgt zu Anschaffungskosten. Unterschiedsbeträge zwischen den Anschaffungskos-

ten und dem Rückzahlungsbetrag dieser Papiere werden grundsätzlich nach der Effektiv-

zinsmethode amortisiert. Abschreibungen erfolgen gemäß § 253 Abs. 3 HGB nur bei einer 

dauerhaften Wertminderung. Zuschreibungen nach § 253 Abs. 5 HGB werden vorgenom-

men, wenn der Grund für die Wertminderung wieder entfallen ist. Die Zeitwertermittlung er-

folgt anhand von Börsenkursen bzw. Rücknahmepreisen.

Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen werden zu 

Anschaffungskosten bilanziert. Unterschiedsbeträge zwischen den Anschaffungskosten 

und dem Rückzahlungsbetrag dieser Papiere werden grundsätzlich nach der Effektivzins-

methode amortisiert. 

Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen werden re-

gelmäßig auf Werthaltigkeit geprüft. Bei einer voraussichtlich dauerhaften Wertminderung 

erfolgt eine Abschreibung auf den beizulegenden Wert, bei Wegfall der Gründe für die 

Wertminderung eine Zuschreibung bis maximal zu den fortgeführten Anschaffungskosten.

Für die Zeitwertermittlung sämtlicher standardmäßiger Namensschuldverschreibungen so-

wie Schuldscheinforderungen und Darlehen wird eine mark-to-model-Bewertung herange-

zogen. Hierbei werden alle relevanten Papiere mit der zugehörigen währungs- und stich-

tagsbezogenen Swapkurve zuzüglich eines wertpapierindividuellen Spreads bewertet. Pa-

piere, die nicht standardmäßig einer der vordefinierten Gruppen zugeordnet werden kön-

nen, wie z.B. Namensgenussscheine, werden einer gesonderten individuellen mark-to-

model-Bewertung unterzogen.

Einlagen bei Kreditinstituten werden mit dem Nennwert bilanziert.
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Andere Aktiva

Die übrigen, nicht einzeln erwähnten Aktivposten sind grundsätzlich mit dem Nennwert an-

gesetzt.

Versicherungstechnische Rückstellungen

Die Deckungsrückstellung wurde aus dem gemäß § 11 Abs. 5 der Satzung zum Bilanz-

stichtag erstellten versicherungsmathematischen Gutachten übernommen. 

Rechnungsgrundlagen für die Berechnung der Deckungsrückstellung zum 31. Dezember 

2018 sind die modifizierten Richttafeln (1998) von Klaus Heubeck. Dabei wurden für die 

männlichen und weiblichen Leistungsempfänger die gleichen Sterbe- und Invalidisierungs-

wahrscheinlichkeiten zugrunde gelegt. Diese ergeben sich als Mittelwert der geschlechter-

spezifischen Wahrscheinlichkeiten der Richttafeln multipliziert mit einem Absenkungsfaktor. 

Im Bestand der Witwen und Witwer werden die Sterbewahrscheinlichkeiten der Rentner 

und Rentnerinnen in Ansatz gebracht. Der Absenkungsfaktor beträgt für die Sterbewahr-

scheinlichkeiten 80 % und für die Invalidisierungswahrscheinlichkeiten 56 %.

Der Rechnungszins beträgt 3,25 %.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle wird erstmals für noch 

nicht verjährte Rentenraten von bereits ausgeschiedenen Anwärtern, die bisher keinen 

Rentenantrag gestellt aber das 65. Lebensjahr bereits vollendet haben, in pauschaler Höhe

gebildet.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beur-

teilung notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt.

Andere Passiva

Die anderen Verbindlichkeiten wurden nach § 253 Abs. 1 HGB mit den Erfüllungsbeträgen 

angesetzt.
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Erläuterungen zur Jahresbilanz

Aktivposten

Entwicklung der 

Aktivposten 

im Geschäftsjahr 2018
Bilanzwerte Zugänge

Vorjahr

A. Sonstige Kapitalanlagen

1. Inhaberschuldverschreibungen und

andere festverzinsliche Wertpapiere 38.345 4.004

2. Sonstige Ausleihungen

a) Namenschuldverschreibungen 8.954 3.252

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 10.764 4.264

3. Einlagen bei Kreditinstituten 1.500 0

Insgesamt 59.563 11.520
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in Tsd. EUR

Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte

Geschäftsjahr

0 5.067 0 0 37.282

0 3.018 0 0 9.188

0 2.210 0 0 12.818

0 850 0 0 650

0 11.145 0 0 59.938
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In den unter A. 1. angegebenen Posten sind Inhaberschuldverschreibungen im Buchwert 

von 37.282 Tsd. Euro enthalten, die nach § 341b Abs. 2 HGB wie Anlagevermögen bilan-

ziert werden. Der Zeitwert dieser Anlagen beträgt 39.851 Tsd. Euro. Die stillen Lasten be-

tragen 186 Tsd. Euro.

Zur Ermittlung der Zeitwerte verweisen wir auf unsere Aussagen in den Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden.

Es werden Kapitalanlagen zu Anschaffungskosten von 59.938 Tsd. Euro mit ihren beizule-

genden Werten von 64.834 Tsd. Euro in die Überschussbeteiligung einbezogen. Am 31. 

Dezember 2018 betrug der Saldo aus Anschaffungskosten und beizulegenden Zeitwerten 

4.896 Tsd. Euro.

Bei den Inhaberschuldverschreibungen wurde auf eine Abschreibung verzichtet, da es sich 

hierbei um temporäre Wertschwankungen aus Zinsbewegungen oder Kreditrisiko-

Preisänderungen handelt.

Hierbei handelt es sich um noch nicht fällige Zinsforderungen.

in Tsd. EUR

Buchwert Zeitwert Bewertungs-

reserve

A. Sonstige Kapitalanlagen

1. Inhaberschuldverschreibungen und

andere festverzinsliche Wertpapiere 37.282 39.851 2.569

2. Sonstige Ausleihungen

a) Namenschuldverschreibungen 9.188 10.327 1.139

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 12.818 14.006 1.188

3. Einlagen bei Kreditinstituten 650 650 0

Insgesamt 59.938 64.834 4.896

Gegenüberstellung der 

Buch- und Zeitwerte 

der Kapitalanlagen

Rechnungs-

abgrenzungsposten

Abgegrenzte Zinsen 

und Mieten

Summe der in die 

Überschussbeteiligung 

einzubeziehenden

Kapitalanlagen

Angaben zu Finanzan-

lagen mit einem Buch-

wert oberhalb des Zeit-

wertes

in Tsd. EUR

Buchwert Zeitwert

A. 1. Inhaberschuldverschreibungen 5.749 5.563
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Passivposten

Die gemäß § 11 Abs. 6 der Satzung gebildete Verlustrücklage beträgt 2,6 Mio. Euro.

Die Deckungsrückstellung wurde auf der Grundlage des aufsichtsbehördlich genehmigten 

Geschäftsplanes nach anerkannten Regeln der Versicherungsmathematik zum 31. De-

zember 2018 berechnet.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle beinhaltet eine pauschale 

Rückstellung für ausgeschiedene Anwärter die bisher noch keinen Antrag auf Rentenzah-

lung gestellt haben.

Es handelt sich im Wesentlichen um Rückstellungen für die Prüfung des Jahresabschlus-

ses.

Eigenkapital

Versicherungstechnische

Rückstellungen

Andere Rückstellungen

Deckungsrückstellung

Sonstige Rückstellun-

gen

Rückstellung für noch 

nicht abgewickelte

Versicherungsfälle
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Hierbei handelt es sich um laufende Beiträge der Trägerunternehmen und deren verbunde-

ne Unternehmen.

Die gesamten sächlichen Verwaltungsaufwendungen betrugen 1.010 Euro, weitere Verwal-

tungsaufwendungen fielen nicht an, da die Gothaer Krankenversicherung AG diese Dienst-

leistungen unentgeltlich erbringt.

in Tsd. EUR

2018 2017

Laufende Beiträge 713 169

Verdiente Beiträge

in Tsd. EUR

2018 2017

Ruhegeld 2.313 2.239

Witwen-, Witwer- und Waisenrenten 332 317

Zahlungen für Versicherungsfälle 2.645 2.556

Aufwendungen für 

Versicherungsfälle

Aufwendungen für den 

Versicherungsbetrieb
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Sonstige Angaben

Persönliche Aufwendungen fallen nicht an, da die Gesellschaft über kein eigenes Personal 

verfügt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind zu Beginn dieses Berichtes 

namentlich aufgeführt.

Da der Aufsichtsrat und der Vorstand der Pensionskasse die Aufgaben unentgeltlich aus-

führen, fallen keine Aufwendungen für die Bezüge des Aufsichtsrates und des Vorstandes 

an. 

An Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes wurden keine Kredite gewährt.

Das von dem Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar betrug für 

Abschlussprüferleistungen 8.403 Euro. Andere Bestätigungsleistungen, Steuerberatungs-

leistungen oder sonstige Leistungen wurden nicht in Anspruch genommen.

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Abschluss des Geschäftsjahres 2018 nicht 

eingetreten.

Köln, 15. Februar 2019

Der Vorstand

Thomas Barann Holm Hempel Dr. Claus Mischler Dr. Thomas Olbrich

Mitglieder des 

Aufsichtsrates und des 

Vorstandes

Persönliche

Aufwendungen

Gesamthonorar 

des Abschlussprüfers

Vorgänge von beson-

derer Bedeutung 
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versicherungen, Köln

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Pensionskasse der BERLIN-KÖLNISCHE Versiche-

rungen, Köln, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und 

Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 

sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Pensionskasse der BER-

LIN-KÖLNISCHE Versicherungen für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 

31. Dezember 2018 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

‒ entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut-

schen, für Versicherungsunternehmen geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und 

vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanz-

lage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2018 sowie ihrer Ertragslage für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und

‒ vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit 

dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendun-

gen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt 

hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 

Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung 

des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unse-

res Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen un-

abhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 

Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 

mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-

fungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsur-

teile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
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Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonsti-

gen Informationen umfassen den Geschäftsbericht, mit Ausnahme des geprüften Jahres-

abschlusses und Lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht 

auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil 

noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Infor-

mationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

‒ wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lagebericht oder unseren 

bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

‒ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresab-

schluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, 

der den deutschen, für Versicherungsunternehmen geltenden handelsrechtlichen Vorschrif-

ten in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter 

Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-

sellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 

Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger 

Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses 

zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-

schen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verant-

wortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beur-

teilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus 

sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder 

rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lagebe-

richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in 

allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen 

gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vor-

kehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Auf-

stellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-

setzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 

Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.
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Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses

der Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und 

des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresab-

schluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-

schen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresab-

schluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 

deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünfti-

gen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der un-

sere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 

eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Dar-

stellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesent-

lich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 

insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 

wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus

‒ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbe-

absichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen 

und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 

Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 

aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße be-

trügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irre-

führende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten kön-

nen.

‒ gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses rele-

vanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten 

Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsur-

teil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.

‒ beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 

Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Ver-

tretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.
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‒ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 

wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten be-

steht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass ei-

ne wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 

die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 

machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsur-

teil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis

zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ih-

re Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

‒ beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlus-

ses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden 

Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beach-

tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-

sellschaft vermittelt.

‒ beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-

zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens.

‒ führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 

zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigne-

ter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 

Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-

men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Anga-

ben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-

tierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 

besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich 

von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 

Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-

schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung 

feststellen.

Köln den 6. März 2019

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Hansen gez. Stümper

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat während des Geschäftsjahres 2018 den Vorstand fortlaufend entspre-

chend der ihm nach Gesetz und Satzung zugewiesenen Aufgaben überwacht. Er ist durch 

den Vorstand laufend über die Entwicklung und Lage der Pensionskasse sowie über die 

Risikokontrolle und Risikosituation und in zwei ordentlichen Sitzungen mündlich unterrichtet 

worden. 

Gegenstand der Erörterungen und Berichterstattung waren regelmäßig die Beitragsent-

wicklung und die Kapitalanlage der Pensionskasse mit den daraus resultierenden Konse-

quenzen für den Jahresabschluss. Des Weiteren informierte der Vorstand den Aufsichtsrat 

über die grundsätzlichen Fragen der Planung. 

Im Fokus der Beratungen des Aufsichtsrates standen die Kapitalanlagestrategie, die Nied-

rigzinsphase und das damit einhergehende Zinsgarantierisiko, die Szenarioberechnungen 

sowie der stufenweise Finanzierungsplan der Rechnungszinsabsenkung ab 2019. Weiter-

hin hat sich der Aufsichtsrat mit den rechtlichen Vorgaben und prozessualen Veränderun-

gen aus der EbAV II - Richtlinie sowie mit der Selbsteinschätzung der Aufsichtsräte gemäß 

dem BaFin-Merkblatt zur fachlichen Eignung und Zuverlässigkeit von Mitgliedern von Ver-

waltungs- oder Aufsichtsorganen gemäß VAG vom 23. November 2016 beschäftigt.

Die von der Prüfungsgesellschaft vorgenommenen Prüfungen haben ergeben, dass das 

Rechnungswesen, der Jahresabschluss und der Lagebericht den gesetzlichen Vorschriften 

entsprechen.

Die Prüfungsgesellschaft hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Die Prüfung des Lageberichts und des Jahresabschlusses durch den Aufsichtsrat haben 

keinen Anlass zu Beanstandungen ergeben. 

Zu dem Bericht der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Köln, vom 6. März 2019 

hat der Aufsichtsrat keine besonderen Bemerkungen zu machen. Die Abschlussprüfer und 

der Verantwortliche Aktuar haben an der Bilanz-Aufsichtsratssitzung teilgenommen und 

über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung berichtet.

Der Aufsichtsrat billigt die Berichte des Vorstandes und den Jahresabschluss 2018.

Abschließend möchte der Aufsichtsrat dem gesamten Vorstand Dank und Anerkennung für 

seine Leistungen im vergangenen Geschäftsjahr aussprechen.

Köln, 30. April 2019

Der Aufsichtsrat

Michael Kurtenbach Stephan Oetzel Wolfgang Beumers 

Bruno Pesch Christof Kessler Oliver Plahr
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